
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Anzriger für Annabhurg, Prettin, Jrſſen,

zugleich Publikations Organ für

Die Jnſertionsgebühr' beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schwrinit und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

Sonnabend, den 6. Mai 191 I. r 15. Jahrg.

Beſtellungen auf die Annaburger Zeitung
werden von den Poſtämtern, der Expedition
und unſeren Boten noch angenommen.

e Politiſche Rundſchau.
Deutschland. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſo

wie Prinzeſſin Viktoria Luiſe trafen Donnerstag
vormittag in Karlsruhe ein und wurden auf dem
Bahnhof von dem Großherzogpaar von Baden,
der Prinzeſſin Wilhelm von Baden, dem preußiſchen
Geſandten, den Miniſtern und den Spitzen der Be
hörden empfangen. Nach einer Fahrt im offenen
Wagen durch die reichgeſchmückten Straßen, bei der
die Majeſtäten vom Publikum jubelnd begrüßt
wurden, begaben ſich die hohen Herrſchaften zum
Schloß, wo ſie von der Großherzogin Luiſe ſowie
vom König und der Königin von Schweden em
pfangen wurden. Morgen Sonnabend trifft das
Kaiſerpaar in Straßburg ein, wo ein dreikägiger
e iſt. Zum Programm desZeluches des Deutſchen Kronprinzenpaares amZarenhof gehören e wer h re
Sſelo ſtationierten Militärs ſowie eine Galavor-
ſtellung im dortigen ſogenannten chineſiſchen Theater.
Ein Tag gilt dem Empfang einer Deputation der
Deutſchen Petersburgs.

Die kommunalen Umſatzſteuern. Jm Hin-
blick auf die Einführung der Reichszuwachsſteuer
vom 1. April d. Js. haben die Miniſter des Jn
nern und der Finanzminiſter für die fernere Stellung
nahme zu Anträgen auf Zulaſſung erhöhter kom-
munaler Umſatzſteuerſätze beſchloſſen, hinfort grund
ſätzlich an dem Satze von 1 v. H. als dem regel
mäßigen Höchſtſatze für Umſatzſteuerordnungen der
Gemeinden und Kreiſe feſtzuhalten und eine Ueber
ſchreitung dieſes Satzes nur in beſonderen Fällen
und auch dann nur bis höchſtens 2 v. H. zuzulaſſen.
Die zur Zuſtimmung zuſtändigen Behörden haben
in ſolchen Ausnahmefällen, wie ſchon bisher, vor
der Zuſtimmungserteilung unter Anführung der

e en gHus Hulls un Nixenſee.

Original Roman von Jrene v. Hellmuth.
Nachdruck verboten.

Grete ſchlang beide Arme um der Mutter Hals,
und zwang ſogar ein Lächeln auf die Lippen.

„Beruhige dich doch, liebe Mutter, ſorge dich
nicht um mich, ich bin gewiß, ich werde den Schlag
überwinden. Nur ein wenig Zeit mußt du mir
laſſen, dann bin ich wieder deine alte Gretel. Jch
komme ſchon darüber hinweg. Es iſt mir eine Er
leichterung, daß Karl Gronau ſchon bald und auf
lange Zeit die Stadt verlaſſen will; ſo brauche ich
wenigſtens nicht zu fürchten, ihm begegnen zu
müſſen denn in einer ſo kleinen Stadt iſt das bei
nahe unvermeidlich. Dann wird die Wunde auch
leichter vernarben.“

Die Mutter küßte ſie innig.
„Du biſt mein kluges, tapferes Kind,“ ſagte ſie

den Kopf des Mädchens liebevoll an ſich drückend,
Dann ſaßen die drei wieder ſchweigend und

eifrig nähend beiſammen, bis Grete endlich die
Arbeit fortwarf.

„Jch kann nicht mehr,“ flüſterte ſie, „ich bin
müde, mein Kopf ſchmerzt mich, ich möchte mich
niederlegen.“

„Ja, ja, gehe nur Kind, gehe nur, es iſt ſpät
geworden, du bedarfſt der Ruhe, ich mache mir
ernſtlich Vorwürfe, daß ich dich nicht ſchon früher
ins Bett ſchickte.“

Sie warf einen Blick auf die Schwarzwälder

beſonderen Verhältniſſe, die eine Steigerung der
Umſatzſteuer angezeigt erſcheinen laſſen, die Ent
ſcheidung der beiden Miniſter einzuholen.

Ueber die Gewährung von Beihilfen an
Kriegsteilnehmer hat der preußiſche Miniſter des
Jnnern eine neue Verfügung erlaſſen, in deren
allgemeinem Teil es u. a. heißt: Der Abänderung
der bisher geltenden Ausführungsbeſtimmungen
liegt die Abſicht zugrunde, den Kreis der mit Bei
hilfen zu bedenkenden Kriegsteilnehmer zu erweitern;
ſie beſteht hauptſächlich darin, daß der Schwer
punkt auf die Unterſtützungsbedürftigkeit gelegt iſt,
und die Frage der Erwerbsunfähigkeit eine leichtere,
wohlwollende Behandlung erfährt. Die frühere
Vorausſetzung, daß der Veteran auf weniger als
ein Drittel ſeiner Erwerbsfähigkeit beſchränkt ſein
müſſe, um die Beihilfe zu erhalten, fällt fort. Der
Zuſammenhang mit der Armenpflege kommt nicht
mehr zum Ausdruck. Die Mittel ſollen fortan jedem
Kriegsteilnehmer zugute kommen, der aus einer
nicht nur vorübergehenden Urſache außerſtande iſt,
den notwendigen Lebensunterhalt zu verdienen,

ſoweit dieſer nicht durch andere Einkommensbezüge
(das ſind Penſionen, Renten, Zinſen, Ausgedinge
uſw.) oder durch Leiſtungen unterhaltungspflichtiger
Verwandten dedeckt wird.

Zur Bekämpfung der Konſumvereine nahm
die Kölner Handelskammer einſtimmig eine Ent-
ſchließung an, in welcher die Forderung erhoben
wird, daß die Konſumvereine in ſteuerpolitiſcher
Hinſicht den gewerblichen Unternehmungen gleich
geſtellt werden. Den kommunalen und ſtaatlichen
Behörden ſoll verboten werden, den Konſumvereinen
Sondervergünſtigungen zu gewähren, den Beamten
jede Tätigkeit in Konſumvereinen unterſagt werden.

Vor einigen Monaten wurde im Markham-
gebiet von NeuGuinea der deutſche Paradiesvogel
jäger Richard von Wamba- Eingeborenen erſchlagen.
Der dortige Bezirksamtmann Berghauſen unter
nahm deshalb eine Strafexpedition, um die Wamba
zu züchtigen. Jm Verlauf der Expedition kam es
zu einem mehrſtündigen Gefecht mit den Wamba-

Uhr: „Wirklich, es iſt gleich zwölf, geh du auch,
Lieſe, für heute iſt es genug.“

„Jch bleibe noch auf, wir wollen auf den
Vater warten.“

Die Mutter ſeufzte bang.
„Geht, nur Kinder, wer weiß, wann er heim

kommt wir können doch nicht darauf warten.“
Die beiden Mädchen wollten eben das Zimmer

verlaſſen, um ihr kleines Schlafgemach im erſten
Stock aufzuſuchen, als die Glocke an der Haustür
mit ſchrillem Klang anſchlug.

Frau Sommer eilte hinaus, um zu öffnen,
denn ſie wußte aus Erfahrung, daß ihr Gatte im
mer gleich ſehr ungeduldig wurde.

„Weißt nicht, wo ich meinen Hausſchlüſſel hin
gebracht habe,“ ſagte der Eintretende, alle Taſchen
durchſuchend. Er war zwar nicht ganz feſt auf den
Beinen, man ſah es ihm an, daß er wieder ge
trunken hatte, denn die Augen blickten verſchwom
men, doch ſchien er wenigſtens ſeiner Sinne noch
mächtig zu ſein. Offenbar war er in beſter Laune.
Als er Grete erblickte, ging er auf ſie zu, und
wollte den Arm um ſie ſchlingen. Sie wich zurück
vor ſeiner Berührung, aber er bemerkte es kaum,
ſondern lachte aus vollem Halſe.

„Du Racker, du feiner,“ gröhlte er mit heiſerer
Stimme, „ſo daß das Mädchen noch einen Schritt
zurücktrat, „gut haſt du deine Sache gemacht,
Gretel. Wenn dir das noch ein parmal gelingt,
ſind wir fein heraus. Du haſt da mit einem
Schag mehr verdient, als ich in ein paar Jahren
mit meinen Agenturgeſchäften, biſt ein Teufelskerl.“

leuten, in dem dieſe etwa 40 Tote hatten. Nach
Angabe der Buangleute, die auf der Seite der Er
peditionstruppen fochten, iſt Richard von den
Wambaleuten begraben worden, zwei Schwarze
aber, die mit ihm zugleich der Mordluſt der Wamba
zum Opfer fielen, wurden aufgefreſſen.

Afrika. Zu dem Vorſtoß der Franzoſen in
Marokko ſchreibt die halbamtliche „Nordd. Allgem.
Ztg.“ „Jn der letzten Zeit hat ſich mehr heraus
beſtellt, wie ſehr ſich die franzöſiſche Regierung be
ſorgt zeigt, für die als Jnſtrukteure in und bei
Fez weilenden franzöſiſchen Offiziere Schutzmaß-
nahmen zu ergreifen. Eine Gefährdung der europä
iſchen Kolonien iſt nach den in Berlin eingelaufenen
Nachrichten glücklicherweiſe vorläufig nicht zu be
fürchten. Frankreich iſt es nicht zu verdenken, daß
es auf alle Mittel ſinnt, die geeignet erſcheinen, das
Leben ſeiner Offiziere zu ſichern. Eine Beſetzung
der Hauptſtadt Fez liegt nicht in der Abſicht der
franzöſiſchen Regierung. Es iſt zu hoffen, daß die
Ereigniſſe der franzöſiſchen Regierung die Jnne-
haltung ihres Programms geſtatten werden. Ein
Hinausgehen über dasſelbe würde deshalb mit der
AlgecirasAkte nicht in Einklang ſtehen, weil ein
weſentlicher Beſtandteil der Akte ein unabhängiger
marokkaniſcher Herrſcher iſt. Ein Durchbrechen
weſentlicher Beſtimmungen der AlgecirasAkte, ſelbſt
wenn es durch zwingende äußere Umſtände und
gegen den Willen der handelnden Macht herbei-
geführt würde, würde ſämmtlichen Mächten ihre volle
Entſchließungsfreiheit wiedergeben und könnte da
mit zu Folgen führen, die ſich zurzeit nicht über
ſehen laſſen.“ Jn ähnlicher Weiſe hat ſich auch
die öſterreichiſche Regierung in einer halbamtlichen
Kundgebung geäußert. Hoffentlich verſteht man in
Paris die Winke.

Preußiſcher Landtag.
Das Abgeordnetenhaus befaßte ſich am Mitt

woch zunächſt mit der erſten Leſung des Ausführ
ungsgeſetzes zum Reichsviehſeuchengeſetz. Landwirt
ſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer bedauerte, daß

Grete blickte entſetzt auf den Vater; offenbar
war er wieder ſo betrunken, daß er nicht wußte,
was er ſprach; auch die beiden anderen ſchauten
verſtändnislos drein. Er lachte nur noch lauter.

„Ja, gelt, da horcht ihr, aber ihr werdet ſtaunen,
wenn ich ſage, was los iſt! Seht einmal her, was
ich da habe, hier, dies Papier, wißt ihr, was
darauf ſteht? Ja, ja, ſeht euch das mal genau an!“

Er hatte umſtändlich ſeiner Brieftaſche ein Papier
entnommen und hielt es zuerſt den beiden Mädchen,
dann ſeiner Frau unter die Naſe. Aber keine
konnte im Augenblick erfaſſen, um was es ſich
handelte.

Grete ahnte nichts Gutes, angſtvoll umklam-
merte ſie den Arm des Vaters und haſchte nach
dem Papier. Er ſtieß ſie etwas unſanft zurück.

„Halt, das bekommſt du nicht, ich gebe es nicht
aus der Hand, dazu iſt es zu wertvoll.“

„So ſage doch endlich, was das eigentlich iſt.“
Er lachte wieder ſein dröhnendes Lachen.
„Kannſt du nicht leſen, biſt doch ſonſt ſo ge

ſcheit, da ſchau her, was ſteht hier geſchrieben
Er breitete ſorgfältig das Papier aus, und

deutete mit dem Zeigefinger auf eine Stelle des
ſelben.

„Zehntauſend Mark!“ las Grete angſtvoll, und
ihre entſetzten Augen hefteten ſich auf das rote,
aufgedunſene Geſicht des Vaters, der ihr zunickend
fortfuhr:

„Brauchſt keine Angſt zu haben, es iſt nicht
gefälſcht, und nicht geſtohlen, es iſt eine Anweiſung
für die Kreditbank, und wenn du mich morgen



die Vorlage nicht früher habe eingebracht werden
können, verwies auf die nach dem Kompromiß
zwiſchen Bundesrat und Reichstag dem Staate
auferlegten erheblichen Koſten und warnte davor,
hier noch weiter zu gehen. Abg. v. Stockhauſen
(konſ.) begrüßte die Erfüllung mancher oft aus
geſprochenen Wünſche und bezeichnete den Seuchen
ſchutz als nationale Forderung. Abg. Heine (natl.)
meinte, die Vorlage ſchone die Staatskaſſe zu ſehr.
Abg. Graf v. Spee (Ztr.) bedauerte, daß das Geſetz
nicht ſchon im laufenden Jahre vorhanden geweſen
ſei, dann hätte die Maul und Klauenſeuche nicht
ſo um ſich greifen können. Abg. Fiſchbeck (fortſchr.)
gab zu, daß die Abwehr von Seuchen Aufgabe der
Allgemeinheit ſei, warnte aber, den Seuchenſchutz
zum Deckmantel wirtſchaftspolitiſcher Beſtrebungen
zu machen. Nach kurzer weiterer Erörterung ging
die Vorlage an eine Kommiſſion von 21 Mitglie-
dern. Nunmehr begründete Abg. Hammer (konſ.)
ſeinen Antrag, die Wanderlager vom Nachweis des
Bedürfniſſes abhängig zu machen. Ein Regierungs
kommiſſar teilte mit, der Handelsminiſter habe be
reits entſprechende Anträge beim Bundesrat geſtellt,
die ſympathiſche Aufnahme erhoffen laſſen. Die
Abgg. Cahensly (Ztr.), Rahardt, Dr. Schröder-Kaſſel
(natl.) und Roſenow (ſfortſch.) ſtimmten dem An
trag zu; ablehnend äußerte ſich nur Abg. Hoff
mann (Soz.). Darauf wurde der Antrag Hammer
faſt einſtimmig angenommen. Ein weiterer An
trag Hammer wollte bei der Beſteuerung der Kon
ſumvereine als verteilte Dividende jede an ihre
Mitglieder in Form von Rabatten oder in ſonſtiger
Art gewährte Rückvergütung berechnet wiſſen. Nach
Begründung des Antrages durch den Antragſteller
und kurzer meiſt zuſtimmender Beſprechung ging
der Antrag an die verſtärkte Gewerbe- Kommiſſion.
Donnerstag: Kleine Vorlagen

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag ſetzte am Mittwoch die erſte Le

ſung des Geſetzentwurfes über die Aufhebung des
Hilfskaſſengeſetzes fort. Abg. Graf Weſtarp (konſ.)
erklärte die Vorlage für notwendig und beantragte
die Verweiſung an die Reichsverſicherungskommiſ-
ſion. Abg. Stadthagen (Soz.) ſah in dem Geſetz
eine Prämiierung für neue Schwindelkaſſen, Ent
rechtung der Arbeiter und lehnte es ab. Die Abg.
Dr. Neumann Hofer (fortſchr.) und Dr. Weber
Werke ſtimmten der Vorlage zu. Als der letztere

edner meinte, in ſozialdemokratiſchen Kreiſen
werde genau ſo viel Schwindel getrieben wie in
bürgerlichen, rief der Abg. Emmel (Soz.): Gemein

heit Vizepräſident Dr. Spahn rief den Rufer zur
Ordnung. Abg. Behrens w. Vgg.) wandte ſich
gegen die Sozialdemokraten, und ſtimmte der Vor
lage zu. Darauf wurde dieſe an die Reichsver
ſicherungskommiſſion verwieſen. Darauf folgten
Petitionen, von denen eine große Anzahl ohne De
batte erledigt wurde. Erſt die Petition auf Ab-
ſchaffung des Jmpfzwanges rief eine längere Er
örterung hervor. Abg. Dr. Pfeiffer (Ztr.) erklärte
den Jmpfzwang für eine Gewiſſenstortur. Abg.
Graf Oppersdorff (Ztr.) wünſchte eine eingehende
Prüfung, während Abg. Sachſe (Soz.) ſich gegen
den Jmpfzwang erklärte. Miniſterialdirektor Kirchner
erklärte den Jmpfzwang. im Jntereſſe der Volks
geſundheit für notwendig. Nach weiterer kurzer
Debatte wurde die Petition durch Ablehnung der
weitergehenden Anträge durch die Tagesordnung
erledigt. Darauf trat Vertagung ein.

früh dahin begleiten willſt, ſo kannſt du dich über
zeugen, daß mir die Summe von zehntauſend Mk.
anſtandslos ausbezahlt wird. Ja, gelt, da ſtaunſt
du und reißt den Mund auf! Kannſt dich bedanken
bei der Frau Baurat Gronau, ſie iſt eine noble,
feine Dame, die weiß, was ſich gehört. Sie war
heute ſelbſt bei mir auf meinem Geſchäftszimmer
und erzählte mir eine lange Geſchichte von ihrem
Sohn, deinem Verlobten, der tritt eine große Reiſe
an, und

Weiter kam er nicht.
geſchrien.

„Vater, um Gotteswillen, was haſt du getan
Du haſt das Geld genommen Du mußt es
zurückgeben, gleich, heute noch, ich kann keine
ruhige Stunde haben, ſo lange es in deinen
Händen iſt

Jhre zitternden Finger ſpannten ſich um ſeinen
Arm und ihre Augen ſuchten in angſtvoller Bitte
diejenigen des Mannes, der ſie heftig abwehrte.

„Gib das Geld, zurück, Vater! O, mein Gott!“
„Biſt du verrückt geworden ſchrie er das

bebende Mädchen an, „es fällt mir nicht im Traum
ein, auch nur eine einzige Mark herauszugeben
Du brauchſt es ja nicht zu nehmen, wenn du es
nicht willſt, ich habe ſchon eine Verwendung dafür.
Wenn die Frau Baurat Gronau nicht wüßte, daß
wir berechtigte Anſprüche haben, ſo hätte ſie ſicher
nicht einen Pfennig hergegeben. Wenn ein Mann
einem Mädchen das Heiraten verſpricht, und er
hält ſein Verſprechen nicht, ſo hat das Mädchen das
Recht, Anforderungen an ihn zu ſtellen, er muß

Grete hatte gellend auf

l lichen Turnſpiele.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Das diesjährige Schützenfeſt

wird in altgewohnter Weiſe am 11. und 12. Juni
d. Js. gefeiert.

Annaburg. Aus Neudamm wird mitgeteilt:
Welch ſteigender Beliebtheit ſich die modernen
Kinematographen- Theater erfreuen, das bewies
geſtern abend der vollbeſetzte Saal in Reichelts
Hotel, wo Steinhauſens ſingender und ſprechender
Kinematograph. vorgeführt wurde, der hier ſchon
wiederholt Vorſtellungen gegeben hat und infolge
ſeiner muſtergültigen Darbietungen hier in beſtem
Andenken ſteht. Mit geſpannter Aufmerkſamkeit
folgten die Zuſchauer den feſſelnden Vorführungen,
die ſämtlich gut gewählt waren und großen Beifäll
fanden. Namemlich gilt dies von den humoriſtiſchen
Sachen, wie „Ohne Dienſtmädchen“ und vor allem
„Der ſchöne Lehmann auf Rollſchuhen“, der all
gemeine Heiterkeitsausbrüche erweckte. Es würde
zu weit führen, hier alles aufzuführen, was
Steinhauſens überall beliebtes Kinematographen
Theater bietet. Wir können nur jedem raten, die
im Saale des Herrn Mörtz ſtattſindenden Vor
ſtellungen am Sonntag und Montag zu beſuchen
und ſich davon zu überzeugen, daß es in jeder
Hinſicht auf der Höhe der Zeit ſteht. Bemerkt ſei,
daß am Sonntag nachmittag 5 Uhr eine Extra
Kindervorſtellung ſtattfindet.

Der junge Frühling läßt trotz der kühlen
Nächte, die bei Sonnenaufgang vielfach die Tempe
ratur unter den Gefrierpunkt ſinken ließen, die
Blüten ſchnell ſich entwickeln. Der Kaſtanienblüte
folgt an ſonnigen und geſchützten Stellen bereits
zu gleicher Zeit der Flieder, eine etwa um zwei
bis drei Wochen verfrühte Erſcheinung. Anderswo
iſt er freilich noch zurück, und wir dürfen auch mit
einer Verlangſamung aller Frühlingsſchönheiten ein
verſtanden ſein, damit nicht die Herrlichkeiten gar
zu ſchnell wieder entſchwinden. Was bliebe uns
ſonſt außer den Roſen noch für die Pfingſtfeiertage
Kommt allerdings warmes Wetter, dann wird's
ſchnell vorbei ſein. Gewitter-Regen wäre überall er
wünſcht.

Die Maiblumenzeit iſt gekommen, der
Saft der Maiblume iſt, worauf wir beſonders auf
merkſam machen, giftig. Jn der Pflanze ſind drei
Giftſtoffe enthalten Majalin, Convallarin und Con
vallamarin. Letzteres iſt ſtarkes Herzgift. Die Ge
wohnheit, Maiglöckchen einige Zeit im Munde zu
tragen, kann verhängnisvoll werden.

Das Sportturnen beim Militär hat, wie
aus den jetzt veröffentlichten Berichten der Truppen
kommandeure hervorgeht, ſowohl bei den Offizieren
wie auch bei den Mannſchaften großen Anklang ge
funden. Wie bekannt, iſt durch den Entwurf zur
Turnvorſchrift für die Jnfanterie vom 3. Mai 1910
der Sport in der Armee eingeführt worden. Der
Eifer der Teilnehmer an den Spielkurſen war ein
außerordentlich reger. Was die neue Turnvorſchrift
alles für Neuerungen mit ſich bringt, ergeben folgen
de Bezeichnungen: Schnelläuf, Dauerlauf, Hinder
nisrennen, Hürdenlauf, Eilbotenlauf, Gehſport,
Querfeldeinlauf, Gaſſenzeck, Barlauf, Türkenkopf,
Neck, Tiger-, Wurfball, Grenz, Stoß, Schleuder
ball, Kreisfußball, Burgball, Fußball, Mordball,
Schlagball. Von volkstümlichen Uebungen wurden
gelehrt: Kugelſtoßen, Stoßball- und Schleuderball-
Weitwerfen, verſchiedene Arten des Tauziehens, ſo
wie Laufſprünge. Auch die neuen Rekruten be
ginnen ſchon jetzt mit der Einübung dieſer ſport

Für den Sommer ſind bei ſämt

ſie ſeinem Vermögen gemäß entſchädigen. Frau
Baurat Gronau wartete das gar nicht ab, ſondern
bot mir freiwillig dieſe Summe an. Sie tat nicht
mehr als ihre Pflicht. Wir können das Geld un
bedenklich annehmen, es kommt uns zu. Wenn
du Karl Gronau geheiratet hätteſt, ſo wäre das
freilich noch beſſer für uns alle geweſen, denn er
iſt der einzige Sohn, und die Gronaus ſind ſchwer
reiche Leute. Na, man muß auch ſo zufrieden ſein,
aber du brauchſt dir darüber kein graues Haar
wachſen zu laſſen, die ſpüren es nicht, wenn ſie
zehntauſend Mark weniger haben, und außerdem
machte Frau Baurat Gronau es mir zur Pflicht,
dir die beſte Pflege angedeihen zu laſſen. Es ſei
ihr eine Beruhigung, zu wiſſen, daß es dir an
nichts fehle. Jch ſolle dich, ſobald es angehe, nach
dem Süden ſchicken, ſagte ſie, damit du dich erholſt.
Nun, die Sache koſtet Geld.“

„Gib das Geld zurück, Vater,“ flehte Grete
wieder und hielt ihm bittend die Hände entgegen.

„Nein, und wenn du mich kniefällig bitteſt;
ich werde es behalten ſo dumm bin ich denn doch
nicht! Jch habs ja nicht einmal verlangt, es fiel
mir ſo in den Schoß, und du wirſt es mir ſpäter
danken, wenn du zur Einſicht gekommen biſt. Jch
gedachte Euch eine Freude zu machen mit dieſer
Nachricht, ich bin eigens früher nach Hauſe gegangen,
und mußte deswegen manche ſpöttiſche Rede von
meinen Freunden hinnehmen. Jetzt legt Euch nur
ſchlafen, ich habe mich wahrhaftig durſtig geredet
mit dem Racker, ich gehe noch auf ein Stündchen
fort, ihr habt ja doch nichts zu trinken für mich.“

lichen Armeekorps große Wettſpiele in Ausſicht ge
nommen, bei denen für die hervorragendſten Leiſt
ungen wertvolle Preiſe zur Verteilung kommen
ſollen. Wie man hört, wird für dieſen Zweck Kaiſer
Wilhelm die beſten Leiſtungen mit Verleihung goldner
Uhren belohnen.

lieben.auf S ſtattliche Alter von über 400 Jahren
zurückblicken kann, aber leider den Tag und das
Jahr ihrer Gründung nicht amtlich genau zu be
ſtimmen vermag, weil im Jahre 1680 alle Urkundenein Raub der Tlamen geworden ſind, wird ge
mäß der älteſten Urkunde in 4& Jahren ihr 400-
jähriges Jubiläum feiern. Am I9. Juni d. Js.
feiert die Jägerkompagnie ihr 50jähriges Beſtehen
mit der die Einweihung einer neuerrichteten Schieß
halle verbunden iſt.

Herzverg. Die Königliche Regierung hat ge
nehmigt, daß der geſamte Unterricht in der Volks
ſchule zu Herzberg (Elſter) während des Sommer
halbjahres 1911 in die Vormittagsſtunden verlegt
wird, ſoweit dies ohne Kürzung der vorgeſchriebenen
Stundenzahl möglich iſt.

Belgern, 1. Mai. Eine brave Rettungstat
führte vor einigen Tagen, wie erſt jetzt weiter be
kannt wird, Herr Fährmeiſter Degen hier aus. Der
4 Jahre alte Sohn des hier wohnhaften Bäcker
meiſters R. war beim Spielen am Ausladeplatz
unterhalb der Fähre in die Elbe gefallen und als
bald vom Strom mitgeriſſen worden. Der oben
am Fährhaus weilende Fährmeiſter Degen eilte ſo
fort zur Elbe hinunter und ſprang, vollſtändig an
gekleidet, dem Kinde nach. Dieſes war bereits einige
Male untergegangen und hatte, als es Degen er
reichte, das Bewußtſein verloren. Die Rettung aus
dem ſcharf gehenden Strome war für Degen nicht
leicht, aber ſchließlich gelang es ihm doch, das be
wußtloſe Kind ans Ufer zu bringen. Damit hat
Degen bereits ſeine ſtebente Rettungstat vollbracht.
Unter den früheren iſt folgende beſonders bemerkens
wert: als er ein Kind aus dem Strome an das
Ufer brachte, erkannte er erſt, daß er ſein eigenes
Töchterchen den Fluten entriſſen hatte. Dem braven
Retter gebührt allſeitige Anerkennung.

Jn Mühlberg kletterte der achtjährige Knabe
M. Umbreit am Feuerwehrturm empor und ſtieg
von da aus durch's Dach in die Vorwerksſcheune. Er
ſtürzte ab und trug einen doppelten Schädelbruch
davon, der ſeinen ſofortigen Tod zur Folge hatte.

Pretzſch, Mai. (Rettungsmedaille.. Dem
Lehrer Herrn Otto Freyer hier wurde heute in Gegen
wart der ſtädtiſchen Körperſchaften und des Lehrer
kollegiums durch Herrn Landrat von Trotha die
Rettungsmedaille am Bande feierlich überreicht.
Herr Freyer hat hat am 13. Auguſt 1910 in der
Elbe den Schauſpieler Vogelreuter, der badete und
in Lebensgefahr ſchwebte, gerettet.

Wittenberg, 4. Mai. (Rätſelhafter Schuß.) Mit
einer ſehr ſchweren Schußverletzung wurde geſtern
gegen Abend der etwa 12jährige Sohn Robert des
Bahnarbeiters Mierſch in das Paul GerhardtStift
eingeliefert. Nach den Angaben will ſich der Knabe
mit ſeinem Bruder Fritz und den Gebrüdern Keller
auf dem auf der Feldmark Trajuhn in der Nähe
einer Schonung belegenen Ackers ſeines Vaters be
funden haben, als aus der Schonung heraus ein
Schuß fiel und er getroffen wurde. Sofort begab
ſich der Verletzte nach Hauſe und wurde auf ärzt
liche Anordnung dem Stift zugeführt. Bei der hier
vorgenommenen Operation, die glücklich verlaufen
iſt, wurde feſtgeſtellt, daß das Projektil, ein 6 Milli
meterGeſchoß, in der Nähe des Nabels in den Leib

Er legte die Anweiſung wieder ſorgfältig in
ſeine Brieftaſche, und ſchickte ſich an, das Zimmer
zu verlaſſen, als ſeine Frau, die bisher ſchweigend
die Szene mit angehört hatte, ſich ihm in den Weg
ſtellte und mit einer von ihr ungewohnten Energie
ſagte: „Jch rede dir ſonſt nichts ein, weil es doch
nichts hilft, aber heute bitte ich dich: bleibe dal“

Sie wußte, wenn er jetzt noch einmal ging,
mit dem wertvollen Papier in der Taſche, daß er
dann erſt bei grauendem Morgen heimkehren und
vielleicht einen großen Teil des Geldes im Spiel
verlieren würde. Denn daß das Geld nicht länger,
als unbedingt nötig war, im Hauſe bleiben durfte,
ſtand bei ihr feſt. Mochte daraus werden, was
wollte, ſie mußte es entweder durch Liſt oder Ge
walt in ihre Hände bekommen, ſchon um Gretes
willen, die ſich in einer furchtbaren Erregung befand.

„Potz Tauſend!“ lachte der Hausherr auf, „ich
ſoll wohl den Pantoffelhelden ſpielen Dazu tauge
ich nicht, das weißt du! Jch laſſe mir von dir nichts
einreden, und wenn der Menſch Durſt hat, ſo ſoll
er trinken.“

Grete erriet die Abſicht der Mutter; ſie vereinte
ihre Bitten mit den ihren und wider Erwarten
ließ ſich der Vater endlich beſtimmen, zu Hauſe zu
bleiben. Brummend verſchwand er im Schlaf-
zimmer.

Fortſetzung folgt.

Die hieſige Schützengilde, welche
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gedrungen, Gedärme und Magenwand durchſchlagen
und am Rückenwirbel ſitzen geblieben iſt, wo es ge
funden und entfernt werden konnte. Durch die ſo
fort eingeleitete Unterſuchung wird es hoffentlich
gelingen, den Täter zu ermitteln, um ihn zur Rechen
ſchaft ziehen zu können.

Wittenberg, 3. Mai. (Selbſtmord.) Am Mon-
tag früh 4 Uhr begab ſich der am Markt wohn
hafte Kutſcher Krüger nach ſeiner Arbeitsſtätte in
der Bürgermeiſterſtraße und machte dort in einer
Kammer ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende.
Gegen K. ſoll ein Strafverfahren ſchweben.

Deſſau, 1. Mai. Ein neuer Rekord auf den
Schienen iſt jetzt aufgeſtellt worden. Allerdings nicht
mit Dampf, ſondern mit Elektrizität. Auf der elek
triſch betriebenen Strecke Deſſau Bitterſeld erreichte
An mit einer A. E.G.Lokomotive gefahrener D
S eine Geſchwindigkeit von 131 Kilometer pro
Stunde während bisher die größte Geſchwindigkeit
eittes DeZuges ſich auf etwa 125 Kilometer belief

Groaßprieſen. Aus Heimweh vergiftet hat ſich
die in Saubernitz bedienſtete 19 Jahre alte Anna
Jhme. Das Mädchen wollte bereits öfter ſeinen
Dienſt verlaſſen und zu den Eltern zurückkehren,
wurde jedoch vom Vater dazu angehalten, wenig
ſtens ein Jahr in der Fremde zu bleiben. Um nun
durch eine Krankheit die Heimkehr zu erzwingen,
trank das Mädchen eine Löſung von Phosphorzünd-
hölzchen. Die Eltern ließen ihre kranke Tochter nach
Hauſe bringen, doch ſtarb ſie am folgenden Tage.

Artern, 3. Mai. (Unglücksfall.) Auf dem hie
ſigen Bahnhofe ereignete ſich dieſer Tage ein be
trübender Unfall, indem beim Zuſchlagen der Tür
eines Eiſenbahnwagens einem vierjährigen Kinde
mehrere Fingerglieder abgequetſcht wurden. Es
mag dies eine Warnung ſein für alle Eltern, die
mit Kindern eine Bahnfahrt unternehmen, damit
ſie gehörig auf die Kinder acht geben, namentlich
beim Schließen der Tür.

Halle, 4. Mai (Wahlabkommen zwiſchen
Nationalliberalen und Freiſinnigen in der Provinz
Sachſen.) Nachdem die Nationalliberalen geſern
in Nordhauſen die Gegenkandidatur gegen den
Fortſchrittler Dr. Wiemer zurückgezogen haben, iſt
zwiſchen den Nationalliberalen und den Freiſinnigen
der Provinz Sachſen vereinbart worden, daß die
drei Wahlkreiſe Dorgau, Sangerhauſen und Erfurt,
den Nationalliberalen überlaſſen bleiben, dagegen
die Fortſchrittler in Wittenberg und Nordhauſen
von den Nationalliberalen unterſtüzt werden.
Falle 4. April. Das Reſultat des Halleſchen

Kinderhilfstages, der am 3. Mat ſtattfand beziffert

Magdeburg, 4. Mat. Der dem Trunke ergebene
Tapezierer Scherer erſchoß ſeine eigene 19jährige
Tochter, die er mit ſittlichen Anträgen verfolgte
Scherer richtete darauf die Waffe gegen ſich ſelbſt.
Er war ebenfalls ſofort tot.

Bismarlt.
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Zum I. Jnni 1911
kräftiges

Küchen mädchen
Attzeigen.

Von Sonnabend mittag an
iſt mein Geſchäft wegen einer

geſucht.

vor den einen Wagen geſetzt, als plötzlich durch
einen orkanartig einſetzenden Windſtoß die hinter
ſten Wagen in Bewegung geſetzt wurden und gegen
den vorderſten prallten, der dann dem kleinen Schmidt
gegen den Leib fuhr, ſodaß Blut aus Mund und
Naſe floß und der Tod nach kurzer Zeit eintrat.

Vermiſchte Nachrichten.
Der „einfährig-freiwillige“ Fleiſchergeſelle.

Ein Fleiſchergeſelle erhielt infolge hervorragender ge
werblicher Leiſtungen die Berechtigung zum Ein
jährigfreiwilligendienſt. Dieſe Auszeichnung iſt, wie
die Allgemeine Fleiſcher-Zeitung“ mitteilt, dem
Sohn des Fleiſcherobermeiſters Paſchke zu Char
lottenburg, dem Fleiſchergeſellen Karl Paſchke, zu
teil geworden, deſſen vorzügliche Arbeiten auf der
in Charlotteoburg im vorigen Jahre ſtattgefundenen
Fachausſtellung damals die Aufmerkſamkett der Be
ſucher erregten.
Eine merk würdige Erſcheinung iſt bei vier

Oberfeuermännern bezw. Feuermännern der Ber
liner Feuerwehr beobachtet worden. Alle 4, kräftig
und vollſtändig geſund, verloren plötzlich, kurz nach
dem großen Benzintankbrand in Rummelsburg,
ſämtliche Haare am ganzen Körper. Alle 4& wurden
monatelang von Speziglärzten behandelt, ein Er
folg aber nicht erzielt. Jetzt, nach 4 Monaten, wachſen
neue Haare, nur mit dem Unterſchiede, daß an Stelle
der früheren dunklen ſchneeweiße zum Vorſchein ge
kommen ſind. Die Braven haben den Humor nicht
verloren und tröſten ſich damit, daß weiße Haare
beſſer ſind als gar keine

Trauriges Schickſal eines deutſchen Fremden
legionärs. Einen traurigen Typus eines heim
kehrenden Fremdenlegionärs ſtellt, wie man der

Frankfurter Zeitung“ aus St. Ludwig ſchreibt, ein
dortiger Bürger namens Haberthur dar, der voll
ſtändig erblindet zurückkehrte. Seine Erblindung
war die Folge einer ſchweren Verwundung, die ſeine
Enttaſſung zur Folge hatte, worauf er von den
franzöſiſchen Behörden zunächſt nach Baſel und von
dort zu ſeinen Verwandten nach St. Ludwig ge
bracht wurde.

Dorf brand. Jn Tachau (Böhmen) wütete ein
verheerender Brand. Bisher ſind 40 Wohnhäuſer
den Flammen zum Opfer gefallen.

Lawinenſturz. Jn Goppenſtein im Kanton
Wallis ſind gewaltige Lawinen niedergegangen.
Eine Lawine ſperrte den Lonzafluß, der infolge
deſſen aus den Ufern trat und das Dorf arg be
drohte.

Aus aller Welt.
Berlin, 1. Mai, Der evangeliſche Pfarrer des

Dorfes Milow im Kreiſe Jerichow II hat ſich mit
Lyſol vergiftet und liegt hoffnungslos danieder.
Man nimmt an, daß er aus Reue über ein Sitt
lichkeitsvergehen Selbſtmord beging.

Friedeberg a. Qu., 1. Mai. Eine merkwürdige
Sache hat ſich hier zugetragen. Ein Einwohner
war wegen Trunkenheit aufgegriffen und ins

Eine Kuh

e mit Kalb
zum Verkauf Hinterſtr. G.

Polizeigefängnis gebracht worden, damit er dort
ſeinen Rauſch ausſchlafe. Jn dieſen Tagen wurde
nun das Jubiläum des Stadtoberhauptes feſtlich
begangen und im Trubel iſt der Gefangene wohl
vergeſſen worden. Erſt nach zwei Tagen erinnerte
man ſich ſeiner, aber der Aermſte war durch
Hunger und Durſt bereits ſo erſchöpft, daß er zu
nächſt in das Krankenhaus gebracht werden mußte.
Eine amtliche Aufklärung dieſes Falles wäre
dringend zu wünſchen

Dresden, 1. Mai. Jn einem Schrebergarten in
DresdenNeuſtadt, der dem Grünwarenhändler
Döhlert gehört, wurde heute in einer Tiefe von 4
Meter die Leiche des ſeit dem 3. Oſtertag verſchwun
denen Rentners Todt aufgefunden Die Polizei
hatte bisher vergebens Nachforſchungen nach dem
Vermißten angeſtellt. Da Todt mit Döhlert be
freundet war, und letzterer ſich durch größere Geld-
ausgaben verdächtig machte, nahm ihn die Polizei
jetzt in Haft. Bei der Hausſuchung fand man in
der Wohnung Döhlerts alle Sparkaſſenbücher Todts.
Tauſend Mark waren abgehoben.

Eiſenarh, 2. Mai. (Schwerer Automobilunfall.)
Der heute morgen von Eiſenach nach Treffurt ab
gegangene Zug ſtieß bei Treffurt an der Werra
brücke mit einem Automobil der Thüringiabrauerei
zuſammen. Das Automobil wurde zertrümmert
und der Chauffeur Bohne ſowie der Bierkutſcher
Emmrich getötet.

Eſſen a. d. Ruhr, 2. Mai. (Hoch klingt das
Lied. An einem Eiſenbahnübergange in Eſſen
lief ein Kind durch die geſchloſſene Schranke auf die
Gleiſe, eben in dem Augenblick, als ein Zug heran
brauſte. Der Bahnwärter ſah es und ſprang hin
zu, um das bedrohte Kind noch rechtzeitig von den
Schienen herunkerzureißen. Er kam jedoch einen
Moment zu ſpät und in dem Augenblicke, als er
das Kind ergriff, faßte ihn auch ſchon die Lolomo
tive des heranfahrenden Zuges und zermalmte ihn.
Das Kind wurde gerettet.

Köln, 2. Mai. (Gewitter, Sturm und Hagel-
ſchlag.) Aus den verſchiedenen Moſeldiſtrikten
kommen Meldungen, wonach in den letzten Tagen
dort ſchwere mit Sturm und Hagelſchlag verbundene
Gewitter niedergingen und großen Schaden in den
Obſtgärten anxichteten. Die Blüten ſind teilweiſe
vollſtändig vernichtet worden. Auch in einzelnen
Weinbergen richtete das Unwetter große Verwüſt-
ungen an.

Kaſſel. Die Söhne des Dr. Joſt und des Kauf-
manns Katzenſtein fochten auf der Straße einen
regelrechten Boxkampf aus, und die Prügelei ſetzte
ſich auch im Hauſe auf der Treppe noch fort. Da
bei ſtürzte Joſt über das Treppengeländer, ebenſo
Katzenſtein, der ſeinen Kameraden halten wollte.
Joſt wurde ſofort getötet, während Katzenſtein ſchwere
Verletzungen erlitt.

irchliche Nachrichten.Ortskirche: n e Vorm. 9 Uhr: Predigt-Gottes
dienſt. Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Herr Schloßpfarrer Langguth.

eferkeren Hafaute Otte.

richtlich einziehen laſſe.

Wwilienfeſlichkeit

geſchloſſen.
Frau Flöscehle-

Auktion.
Sonnabend, den 6. Mai,

nachm. 4 Uhr
ſollen fortzugshalber

Möbel, Hausgerät, Haud
werkszeng, Holzpantoffeln
nnd Pantoffelhölzer

meiſtbietend verkauft werden.
Otto Zinnmeck.

Aufforderung
Alle Diejenigen, welche Forder-

ungen an mich zu haben glauben, S
wollen dieſe bis zum I. Mai

bei mir anmelden; desgleichen for
dere ich alle Diejenigen auf, welche
noch Zahlungen an mich zu lei
ſten haben, dieſelben ebenfalls bis
zum genannten Tage an mich zu
leiſten, anderenfalls dieſelben ge

Albert Dalichow.
Naundorf.

Eine Reiſedecke,
rot und weiß, am 12. April auf
dem Wege von Annaburg nach
Jeſſen verloren gegangen. Abzu
geben gegen Belohnung in der
Exped. d. Bl.

Unteroffiziervorschule.

aDie obere Etage
im Hauſe Torgauerſtraße 33
iſt ſofort oder zum 5nli zu
vermieten.

Eine Oberwohnnng
zum 1. Oktober zu vermieten

Ackerſtraße 20.,

t Ferkel
ſtehen zum Verkauf bei

Schildhaner, Meuſelko.

Gerste
ruſſiſche, per Kahn ankommend,
habe noch ſehr preiswert abzugeben.
Beſtellungen erbitte recht bald.

Adolf Weicholt, Prettin.

e

c Bevor Sie ein Fahrrad kaufen,
wollen Sie erſt mein Lager auſehen!

Fahrräder von den billigſten bis zu
den teuerſten Luxusmaſchinen.

e Großes Lager in Erſatzteilen.
Reparaturen an Fahrrädern, Nähmaſchinen, Centriſugen,
ganz gleich welchen Fabrikats und wo dieſelben gekauft ſind, werden

ſchnell, ſauber und billig ausgeführt.

Filiale Oskar Steiner,
Verkauf auch auf Teilzahlnng.

Jnhaber: Otto Mühlbacha,
Annaburg, Markt 20.

in alle en,
S

it

Sebaſt. Schimmeyer.

Man achte auf den Namen MAGGI

Baumwollwaren Reſte
flottgehende, Artikel, offerierk billigſt

Offert. unt. N. V. 1200 an Ru-
cholk Mosse, Nürnberg.

Ohne Risiko,
f. Hebenvenrcdienst!

Vertretung an vertrauenswürdige
Herren zu vergeben.

Heinr. Messner, Magdeburg

Gute kernige

Ia S littDachſteine,
alle Sorten Dachpappe,

Asphalt, Theer und Klehemasse

enpfeht Ex. Albrecht,
Dachdeckermeiſter.

Poſtpacket:Anfklebezettel
hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Selbſtlockerndes

P a e s B.mit Kichengewürz, fertig zum
Gebrauch, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Dr. Weber's ArnicaOrl
großartig bewährt gegen Hagaraus
fall und Schuppenbildung, à Fl. 50
u. 75 Pf. empf. Apoth. A. Schmorde.

e

anderes Fahrrad

der Welt hat die
Riesenleistung aufzuweisen

o m 623 min 1 Stunde9 Bes e e a h r e d
tär SP o undGeschäftszwecke.

S S

J

u

Vertreter Karl Kühnast,
Annaburg, Holzdorferstr.
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unsere

samtlichen
Laden

zu beziehen.

6635

die neueste
und vwoll-

Kommenste
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Wättenberg, Collegienstr. 73.
Alleiniger Vertreter für Annaburg und Umgeégench:
Rönisceh, Annaburg, Torgauerstr. 7, II.

Beim Bezuge von

S Süunn Nenß
werden durchschnittlich k. 2350 per Doppelwaggon

10000 kg gegenüber dem Herbstbezuge erspart.
Bedingung hierfür ist, dass die Abrufe
bis zum 25. April bei uns eingehen

Wir garantieren für reines und vollwertiges Thomasmehl
und liefern ausschliesslich in plombierten Säcken, mit
Schutzmarke bezw. Firmenaufdruck und Gehaltsangabe

versehen.

Thomasphosphatfabriken
Stem Marke G. m. b. Berlin W. 35.

S Schüchtermann &Kremer J
ar ne Dortmund. W

„Maxhütte“ Eisenwerksges. „NMaximilianshütts Vaxhütte-
Rosenberg (Oberpfalz) u. Zwickau i S.

Wegen Offerte wende man sich an die bekannten Ver-
Kaufstellen oder direkt an die vorgenannten Firmen.

Wanderer-Bahrräder
Mars- Fahrräder
zu billigen Preiſen.

er und
Nähmaſehinen

von 65 M. an ſtehen zur Anſicht ohne Kaufzwang

im Annahurger Fahrrad Haus

Hermann Meyer.
Auch werden ſämtliche vorkommende Repara

turen an Fahrrädern und Nähmaſchinen in
eigener Werkſtatt ausgeführt.

e Pneumatiks, Lampen und Zubehör-
teile ſtets am Lager. 7

Anſichtspoſtkarten von Annaburg
in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinheiß, Buchdruckerei.

C

LELelhhit HKulumbaegelrerr

aus der erſten Hulmbacher Exportbier-
Brauerei Akt.Geſ.

empfiehlt in Gebinden und Flaſchen

H. Vollmann, Bierhandlung.
e

e e

S

Ziehung 22. u. 23. Mai I9l.

21. Pferde u. Equipagen-

Zur Verlosung gelangen:

2300 en. u w. v. h. 57000
1Equipags mit 2 Pterden 6000
1Equipage mit 2 Pierden 4000
1Jaygcwag, mit 2 Pferde

1Stalhyahsn mit 1 Pferd
20 Pferde

30 Fahrräder

12 silh. Beslecks, a 90 M.. 1080
100 8iIh, Begtoks, a i M.. 1500
550 sh. sslöſteſ, à g M.. 4400

Zahn Alelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,

1504 silh. löſfel, à 5 M.. 7920
Gunstigete ſMark- Lotterie

Lose I Lose für [0 Mark,
für Porto und Liste 30 Pfg.
extra empfiehlt u. versendet

1 der Lose-General-Debit
Hermann Semper

MagdeburgMark Kaiserstr. 90. Telefon 2899.

Ferner zu haben in allen
Lotterie und Cigarrengesohäften.

G u I M erhälthreh inen bei: A. Grunert, Buch-
binderei, Hermann Reich, Barbier-

J herr, Paul Matthias, Cigarrenhbdlg.,
und überall, wo bezügliche Plakate
J aushängen. Wiederverkäufer unter
günstigen Bedingungen gesucht.

im Hauſe des Herrn 0. Schüttaut.
Sprechzeit für Zahnkranke:

Jeden Montag von 9 Uhr vorm.
bis 6 Uhr nachm.

Pinil Pape, prakt. Dentiſt
Wittenberg.

ſSyar Wir Zur
Sucre de glace

hochfein im Geſchmack.
I R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

J Pflanzgenbutter- W

J AMargarine bräunt beim
J Braten mit lieblichem
J Butterduft, spritzt nicht
aus der Pfanne und ist

vesentlich billiger
als Molkerei-

e 4&

Alle Sorten
Schiefer, Falzziegel,

Biberſchwänze
hält ſtets auf Lager

Snathafer
hat noch abzugeben

J. G. Hollmig's Sohn.

Spratt's Hundekuchen,
ſehr bekömmliches Hundefutter,

Spratt's Küchenfutkter,
erleichtert die Kücken-Aufzucht. Zu
haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

chpappe,

Carl Schöm.

Bekanntmachung.
Mit Genehmigung des Herrn Regierungs Präſidenten

ſchließe ich von jetzt ab meine Apotheke
an Sonn und FFeſttagen

von nachmittags 4 Uhr ab.
Jm Bedarfsfalle iſt zu klingeln.

A. Schmovcdle, Apotheker.
Das Interessanteste und Meueste, was Annahurg 2. Zt. bietet.

Reu! Herrliche Schauſtücke der Lichtbildkunſt. Neu
Nur Sonntag den 7. und Montag den 8. Mai,

Sonntag 2 Vorſtellungen, nachmittags 5 Uhr und abends 8 Uhr
finden im Saale des Bürgergarten die hier ſeit Jahren ſo beliebten
Steinhausens ehender Kkiesen- Photographien

wieder ſtatt. Die neueſten Schlager in ſingenden Photographien, ſowie Vor
träge des bedeutendſten Virtuoſen und Opernſängers Curico Caruſo. Nach
der Schlacht bei Teuthen, hiſtor. SchlachtenTonbild. Das Heide-Grab,
„Oſterglocken“, große Ballet-Pantomime, getanzt von Schülerinnen der Kgl.
Balletſchule. Die große Vevue, vom Metropol Theater Berlin. Sherkock
Holkmes. Die Dame mit den 3 Jingern. Großartiges DetektivDrama.
Janfaren-Närſche, geſpielt von der Kapelle des Garde Küraſſier Regiments
Unter Leitung des Kgl. Obermuſikmeiſters Ruth. Der Clou moderner Licht
bildkunſt. Der ſchöne Lehmann auf Rollſchuhen. Lebende Blumen
Eryſankemums, die goldene VRoſe, der verzauberte Teich. Große Serie mit
farbenprächtigen, auf keiner Bühne möglichen Effekten. Se. Kaiſerliche und

Königk. Hoheit der Kronprinz exerziert die Leib-Satkerie.

Oeffnung 71 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Kinder haben in der Abendvorſtellung keinen Zutritt.

Preiſe der Vlähe: I. Platz 75 Pf., 2. Platz 50 Pf. Galerie 30 Pf.
Billets im Vorverkauf bei Herrn Friſeur A. Reich und im Bürger

garten: I. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf.
Sonntag nachmittag 5 Uhr

grasss Extra-Familien-, Schüler- und Kinder-Vorstellung. G
J. Platz 25 Pf., 2. Platz 15 Pf. Erwachſene zahlen das Doppelte.

„Waldſchläßchen“ Annaburg.
Sonntag, den 7. Mai, von Nachm. 4 Uhr ab:

Tanakränz chen.
Es ladet ergebenſt ein Ernst Kleinsorg-

Bürger-Schüten- Annaburgerre e Geſellſchaſts haus
W Sonntag den 7. Matj, von nach

g nachm. von 3 Uhr ab mittags 4 Uhr p erSchieſen. Tanzmuſitk,
Der Vorſtand. wozu höfl. einladet

Zu dem am Sonnabend den Hermann Beck-
G. Mai, von Abends 8 Uhr abin meinem Lokale „Nene Welt“ G. Ring
re Sonntag, den 7. Mat:an J 9des Haninchenzuchtvereins Tanzmuſtk.

Annaburg Freundlichſt ladet ein
A. Däumichen.bitte um zahlreichen Zuſpruch.

Aaundorf.Ergebenſt I. Erunst.

Sonntag, den 7. Mai:Verſchönerungs-
an mm nesVerein. nwozu freundlichſt einladetDienstag, den 9. Mai er. Guſtav Kräger.

abends 3 Uhr
Geueral-Derlammlungg Purzien.

Sonnktag, den 7. Mai, lade zurin „Stadt Berlin“.

am S üTagesordnung wird in der Ver

freundlichſt ein Lehmann
ſammlung bekannt gegeben.

Der Vorſtand.

Für die Beweiſe der Teilnahme beim Hinſcheiden und
Begräbnis unſeres teuren Entſchlafenen

Ernst Bindrich-Hauncorf,
insbeſondere für die ſchönen Kranzſpenden und das ehrende
Grabgeleit ſagen wir unſeren herzlichſten Dank.

Dank auch Herrn Paſtor Lange für die Troſtesworte
am Grabe und Herrn Lehrer Schimpfkäſe für Leitung der
erhebenden Trauergeſänge.

Annaburg und Naundorf, den 4. Mai 1911.
Die trauernden Familien

Mietzsch und Bindvich.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.




	Annaburger Zeitung
	1911
	Monat
	Tag
	No. 53.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






